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Nic Engel

Zwischen denTierschützern von
Hunt Watch und Baselbieter Jä-
gern brodelt es seit Jahren.Wäh-
rend der Jagdsaison beobachten
dieAktivisten regelmässigTreib-
jagden, filmen die beteiligten Jä-
ger und stellen die Aufnahmen
dann auf Social Media. Die Kritik
derAktivisten: Treibjagden seien
«grausam». Da die Tiere in Be-
wegung seien,wenn geschossen
werde, sei die Gefahr von Fehl-
schüssen höher – und dass Tie-
re deswegen «einen qualvollen
Tod sterben». So heisst es in ei-
nem Facebook-Post der Gruppe.

Vorknapp einerWoche hat der
Streit anlässlich einer Treibjagd
bei Arisdorf eine neue Eskalati-
onsstufe erreicht: Sabine Her-
berich, eine Aktivistin von Hunt
Watch,wirft im «Blick» demLei-
ter derTreibjagd vor, sie bedroht
und tätlich angegangen zu ha-
ben.Die Gegenseitewiderspricht
vehement und bezichtigt Herbe-
rich «faktenwidriger»Aussagen.

«Schliesslich hat er
mich gepackt»
Herberich befand sich auf einem
Waldgebiet zwischen Arisdorf
und Füllinsdorf, als sie dem Lei-
ter der Treibjagd, einem in Ols-
berg im Kanton Aargau wohn-
haften Jäger, und einerweiteren
Jägerin begegnete. Wie sie be-
tont, habe sie sich nicht im abge-
sperrten Bereich befunden – also
auch keine Jagdstörung began-
gen. Der Zusammenstoss fand
auf einemWaldweg statt.

«Wir sind nicht auf Konfron-
tation aus», sagt Herberich. Ziel
sei es, die Treibjagd aus der Dis-
tanz zu beobachten und zu do-
kumentieren. Das Filmen habe
dem Jäger aber nicht gepasst.
Er sei auf sie zugekommen und
habe ihr gedroht, das Handy aus
der Hand zu schlagen.

«Schliesslich hat er mich ge-
packt und brutal zu Boden ge-
worfen.» Ein Video zeigt die
Szene aus der Perspektive Her-
berichs. Es ist zu sehen, wie der

Jäger auf sie zugeht und ihr sagt,
sie solle dasHandyweglegen, an-
sonsten «landet es imGebüsch».

Danachwird es chaotisch.Das
Bild gerät ins Schleudern, die Ka-
mera landet auf demWaldboden.
Herberich schreit, die Begleiterin
des Jägers ruft: «Hör auf!» Man
könnte es so deuten, dass die Be-
gleiterin den Jäger auffordert,von
Herberich abzulassen.Die Beglei-
terin sagt aber, es sei im Sinne
von «Ignorier sie jetzt endlich» zu
verstehen – imBewusstsein, dass
die Aktivistin «die selbstgesuch-
te Konfrontation wohl auf Social
Media ausschlachten» werde.

Was genau passiert, wird im
Video nicht ersichtlich. Es liegt

dieser Redaktion vor.Wegen des
unklaren Sachverhalts verzich-
tet die BaZ auf eine Publikation.

Die Filmaufnahme wurde in
der Facebook-Gruppe von Hunt
Watch gepostet. Nach zwei Ta-
gen wurde sie wieder gelöscht.
Grund dafürwar eine superpro-
visorische Verfügung, die gegen
Herberich erlassen wurde – we-
gen Persönlichkeitsverletzung.

Video von Jäger «grob»
dekontextualisiert
Doch auch Herberich greift zu
rechtlichenMitteln. Unmittelbar
nach demZusammenstoss zeigte
Herberich den Jäger an, die An-
zeige liegt dieser Redaktion vor.

«So einenVorfall hat es bei Hunt
Watch schon lange nicht mehr
gegeben», sagt sie.

Der Jäger kommuniziert über
seinen Anwalt Manuel Bertschi
mit den Medien. Dieser sagt, das
Video sei «grob aus dem Zusam-
menhang gerissen» und persön-
lichkeitsverletzend. Es zeige nur
jene Sequenz, die «auf den ersten
Blick vorteilhaft» scheint fürHer-
berich,nicht aberdie ganze Szene.

Wie dem Gesuch zur super-
provisorischen Verfügung, das
dieserRedaktionvon derAktivis-
tin zurVerfügung gestelltwurde,
zu entnehmen ist, stellen der Jä-
gerund seinAnwalt den Sachver-
halt ganz anders dar. «Es kam

nie zu einem tätlichen Angriff»,
heisst es dort.

Herberich habe sich sehrwohl
in einem abgesperrten Bereich
befunden und «faktenwidrig»
behauptet, dieAbsperrung nicht
gesehen zu haben.Dabei habe sie
auch keine Leuchtweste getra-
gen. «Die Frau hat sich mit ih-
rem Verhalten selbst in Gefahr
gebracht», sagt Bertschi.

Der Jäger sei erschrocken und
habe Herberich gesagt, dass es
lebensgefährlich sei, sich im ab-
gesperrten Bereich aufzuhalten,
steht weiter im Gesuch. Er habe
die Frau mehrfach und «in an-
ständigem Ton» darauf hinge-
wiesen, nicht gefilmt werden zu
wollen.Da die Frau dies ignoriert
habe, sei der Jäger erst «lauter»
geworden und habe schliesslich
gesagt, dass er ihrHandy ins Ge-
büsch werfen werde, sollte sie
nicht aufhören.

Der Jäger sei schliesslich auf
Herberich zugegangen, um sie
«vom unbefugten Filmen» ab-
zuhalten. Zu einem tätlichenAn-
griff sei es dabei aber nicht ge-
kommen. Herberich habe ihr
Handy zurückgezogen. «Weil die
Gesuchgegnerin (Herberich) ihr
Handyzu sich zog, (…) rumpelt es
imVideo»,wird die Szene erklärt.

Die Jägerin, die den beschul-
digten Jäger begleitet hat, sagt,
Herberich sei gestolpert. «Sie ist
den Weg nach hinten gegangen
und hat dabei gefilmt, wobei sie
den Oberkörper nach hinten ge-
richtet hat.Dabei ist sie dann seit-
lich auf den Boden gefallen.» Sie
betont, dass der Jäger Herberich
in «keinerWeise» angefasst habe.

Tierschutz-Aktivistin und Jäger geraten
bei Treibjagd aneinander
Zu Boden geworfen oder bloss gestolpert? Die Aktivistin spricht von einem tätlichen Angriff,
der Jäger wehrt sich vehement gegen die Anschuldigungen.

Die Industriellen Werke Basel
(IWB) sind zurzeit damit be-
schäftigt, in grossen Teilen der
Stadt neue Fernwärmeleitun-
gen zu verlegen. Diese Techno-
logie ist zentral für das Ziel des
Kantons Basel-Stadt, bis 2037
«klimaneutral» zu werden. Der
Zeitplan ist sehr ambitioniert, für
längereVerzögerungen dürfte es
kaum Spielraum geben.

Einen Dämpfer erfahren die
Pläne der IWB nun im Bach-
lettenquartier. Dort sollen in
der Kluserstrasse, der Marsch-
alkenstrasse und dem Berner-
ring etappenweise bis Februar
2027 Fernwärmeleitungen ver-
legt werden. Eigentlich. Wegen
einesVergabestreitsmussten die
IWB die Bauarbeiten allerdings
stoppen.

In einemAnwohnerschreiben
vom 19. Dezember informierte

der staatliche Energieversorger
über den Baustopp. «Die Bau-
arbeiten auf der Allmend ruhen
derzeit. Hintergrund ist eine Be-
schwerde eines Bauunterneh-
mens gegen dieVergabe derTief-
bauarbeiten», heisst es in dem
Brief. Näheres ist daraus nicht
zu erfahren. Nur so viel: Solan-
ge das Gerichtsverfahren hän-
gig sei, könne man die Tiefbau-
arbeiten nicht durchführen. Die
«baubedingten Installationsflä-
chen» habe man geräumt, die
Verkehrsmassnahmen wurden
aufgehoben.

IWB geben sich bedeckt
Ein Augenschein der BaZ am
Dienstagvormittag vorOrt zeigt:
Ein Teil des Materials befin-
det sich noch auf der Allmend,
ebenso dieMaschinen, die etwas
verloren in den Quartierstras-

sen rumstehen.Auf demAsphalt
sind die Stellen eingezeichnet,
die aufgebohrt werden sollten.
Inzwischen parkieren dort wie-
der Autos.

Auf Nachfrage geben sich die
IWB bedeckt: «Aufgrund des
hängigen Gerichtsverfahrens
können wir Ihnen hier keine
weiteren Hintergrundinforma-
tionen zustellen», lässt die Me-
dienstelle verlauten. Der weite-
re Verlauf des Projektes hänge
vom Ausgang des Beschwerde-
verfahrens ab. Letzteren könne
man allerdings nicht beurteilen.
«Somit können wir Ihnen leider
heute weder Zeitpunkt derWie-
deraufnahme der Arbeiten noch
die etwaigen Folgen benennen»,
so IWB-Sprecher Reto Müller.

Die BaZwollte unter anderem
wissen, was der Baustopp für
den Zeitplan und die Kosten des

Fernwärmeausbaus im Bachlet-
tenquartier bedeute.

Ende Oktober dieses Jahres
vergaben die IWB den Auftrag
in der Höhe von rund 4,8 Milli-
onen Franken an dieAlbin Borer
AG. Umwen es sich bei dem un-
terlegenen Anbieter handelt, ist
nicht bekannt.

Parkplätze weichen Bäumen
Der Baustopp hat auch Auswir-
kungen auf die Oberflächenar-
beiten,die derKantonverantwor-
tet.Das Bau- undVerkehrsdepar-
tement will nach Abschluss des
Leitungsbaus neue Bäumepflan-
zen. Dafür sollen rund 40 Park-
plätze aufgehoben werden. Da-
gegen gingen diverse Einwoh-
nereinsprachen ein, wie «Prime
News» unlängst berichtete.

Oliver Sterchi

Fernwärmeausbau im Bachlettenquartier gestoppt
Vergabestreit Die IWBmüssen die Bauarbeiten pausieren, da ein unterlegener Anbieter Beschwerde eingereicht hat.

Sabine Herberich greift nach dem Vorfall im Wald bei Arboldswil zu rechtlichen Mitteln. Foto: PD

Die Filmaufnahme
wurde in der
Facebook-Gruppe
vonHuntWatch
gepostet. Nach zwei
Tagenwurde sie
wieder gelöscht.

«Leider könnenwir
Ihnen heute weder
den Zeitpunkt der
Wiederaufnahme
der Arbeiten noch
die etwaigen Folgen
benennen.»
Reto Müller
Sprecher Industrielle Werke Basel

Die Staatsanwaltschaft Basel-
Stadt hat amvergangenen Sonn-
tag einen Tatverdächtigen im
Sexualdelikt, das am 18. Dezem-
ber bei der Oekolampadmatte
passiert ist, festgenommen. Das
Zwangsmassnahmengericht hat
Untersuchungshaft für sechsWo-
chen angeordnet,wie die Staats-
anwaltschaft mitteilt.

Der 30-jährige Mann wird
verdächtigt, am 18. Dezember
2025 kurz nach 12 Uhr an einem
fünfjährigen Kind eine sexuelle
Handlung vorgenommen zu
haben. Die Kriminalpolizei der
Staatsanwaltschaft nahm ihre
Ermittlungen zur Identifizierung
desTatverdächtigen und zurKlä-
rung des Sachverhalts gemein-
sam mit ihren Partnerbehörden
unverzüglichmit Hochdruck auf
– diese Ermittlungen seien wei-
terhin im Gange, heisst es in der
Mitteilung weiter. Die Kriminal-
polizei hatte zahlreiche Hinwei-
se aus der Bevölkerung erhalten.

Aus ermittlungstaktischen
Gründen und mit Blick auf die
Persönlichkeitsrechte der Betei-
ligten macht die Staatsanwalt-
schaft weder zu den genauen
Umständen der Festnahme noch
zum Ermittlungsstand weitere
Angaben. Der Festgenommene
hat eine Schweizer Staatsbür-
gerschaft.

Zeugenaufruf: Personen, die
sachdienliche Hinweise geben
können, werden gebeten, sich
mit der Kriminalpolizei der
Staatsanwaltschaft, Tel. 061 267
71 11, oder mit der nächsten
Polizeiwache in Verbindung zu
setzen.

Die Kriminalpolizei istweiter-
hin an Bildmaterial (Videoauf-
nahmen, Dashcams und Ähnli-
ches) interessiert, das am Don-
nerstag, 18. Dezember 2025,
zwischen 12 und 12.30 Uhr im
Umkreis des mutmasslichen
Fluchtweges des Täters (Col-
marerstrasse, Rufacherstrasse,
Türkheimerstrasse) aufgezeich-
net worden ist. Personen, die
über entsprechendes Bild- oder
Videomaterial verfügen, sind ge-
beten, dieses der Staatsanwalt-
schaft unter https://upload.sta-
wa-bs.ch/4Uo2 zurVerfügung zu
stellen. (red/far)

30-Jähriger sitzt
nach Sexualdelikt
in U-Haft
Ermittlung Die Basler
Staatsanwaltschaft
hat einen Schweizer
festgenommen.
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E-Mail
info@hay-orientteppiche.ch

Telefon
061 271 51 77

und

alle farben und Formate.
Übermaß bis 6x10 Meter.

Maml k
d Samrkhand
ab 199,-
Ihr gebot!

Qualität hat ihren preis,
jedoch sind Sie jetzt am zug:
Wir akzeptieren jedes
annehmbare gebot.
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